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Gegen die Kolonie im 
Kopf
Felwine Sarr: «Afrotopia», Bartholomäus Grill: «Wir Herren-
menschen»

Wie gewinnen die Länder Afrikas die Deutungshoheit über 
ihre Geschichte – und eine selbstbestimmte Zukun?B Zwei 
aktuelle Fücher nähern sich dieser zrage aus -wei unterschied.
lichen FlickwinkelnM
Von Sieglinde Geisel, 13.05.2019

Weisse Idylle mit Hausangestellter. Nahe der deutschen Kolonie Eirup, Namibia, 1939. Scherl/Süddeutsche Zeitung Photo/Keystone

«it pAfroto»iaS entwir? der venegalese zelwine varr eine selbstbestimm.
te Zukun?sIision Ion AfrikaM Hn pWir jerrenmenschenS wiederum macht 
sich der langKährige Afrika.öorres»ondent Fartholomäus Grill auf die v»u.
ren der deutschen öolonialherrscherM Wortsch(»fungen wie pAfro»olitan.
sS oder pAfrolutionS Jso hiess im Iergangenen )ahr ein zestiIal in Ferlin, 
-eigenN dass der afrikanische öontinent in Fewegung istM Uun klingt in pAf.
roto»iaS nicht -ufällig pEto»ieS anM Hn seinem Fuch widers»richt zelwine 
varr der im Westen allgegenwärtigen pafro»essimistischenS Ör-ählungN die 
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Afrika pstets als Feis»iel des vcheiternsN des «angelsN des jandica»sS be.
trachtetM 

Diesem Zerrbild stellt der Xkonom varr die Eto»ie einer p»oetischen Zi.
IilisationS entgegenM Hm Zentrum einer pafroto»ischenS Gesellscha? stün.
de nicht das Zähl. und «essbareN sondern der «ensch mit seinen Fedürf.
nissen und seiner WürdeM varr Ierweist in diesem Zusammenhang auf den 
FegriR ubuntu, ein :hosa.WortN das durch Uelson «andela auch im We.
sten bekannt geworden istM varr überset-t es mit pHch binN weil wir sindSN 
ein Gegenmodell -um westlichen HndiIidualismusM Wenn varrs pAfroto.
»iaS.öon-e»t sich auch nicht Ion der öritik an einem öa»italismus l(sen 
lässtN in dem die Wirtscha? als velbst-weck betrieben wirdN ohne yücksicht 
auf menschliche FedürfnisseN so ersch(»? es sich doch nicht darinV zelwi.
ne varr sieht in Afrika auch ein s»irituelles Zentrum für die Zukun?M Denn 
anders als der säkularisierte Westen sei der afrikanische öontinent nicht 
pent-aubertSM 

«Guter-Schüler-Komplex»
vei es das Wirtscha?ssTstemN sei es die v»racheN die Fildung bis hin -ur 
yeligionV Die öolonisatoren hatten den afrikanischen Gesellscha?en Werte 
übergestül»tN die diesen I(llig fremd warenM Durch den vklaIenhandel und 
die öolonisierung erlitt der afrikanische öontinent den yaub Ion Wohl.
stand und «enschenN die vchändung seiner öulturenN so-ialen Zerfall und 
institutionale xerwerfungen – die ListeN die varr in seinem Fuch auf-ähltN 
ist langN und die zolgen sind bis heute -u s»ürenM öein WunderN dass der 
afrikanische «ensch der Gegenwart hin. und hergerissen ist p-wischen ei.
ner ’raditionN mit der er nicht mehr Iertraut istN und einer «oderneN die ihn 
Ion aussen befallen hat wie eine -erst(rerischeN entmenschlichende Ge.
waltSM

varr s»richt Ion p«Tthemen des WestensSN die bis heute überdauertenN 
denn nach der Enabhängigkeit sei die xorstellung einer p-iIilisierenden 
«issionS lediglich Ion der Hdee der wirtscha?lichen pÖntwicklungS abge.
l(st wordenM Afrika leidet unter dem pGuter.vchüler.öom»le1SN den varr 
so beschreibtV Weisse Ö1»erten -eigenN wie man es richtig machtN und die 
Afrikaner Iersuchen es ihnen gleich-utun – das yesultat ist eine schlechte 
öo»ie des WestensM Demgegenüber ist der Autor über-eugtN dass die afri.
kanischen Xkonomien pihren ’ake.oR erlebenS würdenN wenn sie endlich 
ihren eigenen ’riebkrä?en gehorchtenM 

öonkrete yeformIorschläge unterbreitet varr allerdings keineM Hn seinem 
ÖssaT geht es nicht so sehr um »olitische jandlungsanweisungenN im Zen.
trum steht die zrage nach der DeutungshoheitM Hm Westen werden ’e1te 
Ion Afrikanern über Afrika immer noch kaum wahrgenommen Jmit Aus.
nahme der vtudien des kamerunischen vtarso-iologen Achille «bembe,M 
Die ’atsacheN dass etwa Ugugi wa ’hiong9os vchlüsselte1t pDie Dekoloni.
sierung des DenkensS Ion 86PC erst Ior -wei )ahren auf Deutsch überset-t 
wurdeN ist dafür sTm»tomatischM Darin Iergleicht Ugugi wa ’hiong9o die 
öolonisierung mit einem kulturellen FombardementV pDie Wirkung einer 
kulturellen Fombe besteht darinN den Glauben eines xolkes an seine Ua.
menN seine v»rachenN seine EmweltN an das Örbe seines öam»fesN an seine 
ÖinheitN an seine zähigkeiten und schliesslich an sich selbst aus-ul(schenM 
vie bewirktN dass es seine xergangenheit als Wüstenei des xersagens sieht 
und sich Ion dieser Wüstenei distan-ieren willMS 
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Im Khangebirge, 1905: Nach der Niederschlagung des Aufstandes werden gefangene Herero in ein Lager zur Küste transportiert. 
Ullstein/Getty Images

Erinnerung an Massaker: Herero in traditioneller Uniform gedenken der Kämpfe mit deutschen Truppen in den Jahren 1904 bis 
1907. Anders Pettersson/Getty Images

Die Worte Ion Ugugi wa ’hiong9o 4nden in pAfroto»iaS ein Iielfälti.
ges ÖchoM vo Ierweist zelwine varr daraufN dass p»ostkolonialS nicht 
gleichbedeutend sei mit pdekolonisiertSV Die p)ahre der Öntfremdung und 
önechtung haben in der afrikanischen 0sTche v»uren hinterlassenSM varr 
konstatiert ein kollektiIes afrikanisches «inderwertigkeitsgefühlN und er 

REPUBLIK 3 / 6



fordert demgemäss peinen WiederauQau der eigenen »sTchischen Hnfra.
strukturN eine Wiederherstellung des eigenen v»iegelbildsSM 

Deutsche Fremdherrschaj
Fartholomäus  Grill  sieht  das  in  seiner  re»ortageha?  geschriebenen 
öolonialismusgeschichte genausoN wenn er sagtV pDas DenkenN der GlaubeN 
die vinne und Wünsche der «enschen wurden kolonisiertMS Grill be-eich.
net die «issionierung als peine Art GehirnwäscheSN die den Afrikanern ihre 
Hdentität raubteM Auf seiner yeise durch die ehemaligen deutschen öolo.
nien Iersucht er in pWir jerrenmenschenS -u ermessenN was die 0lünde.
rungenN die «enschenIerachtung und der ungesühnte «assenmord für die 
afrikanischen Gesellscha?en bedeutetenM

An sichtbaren v»uren haben die Deutschen in ’ogoN öamerunN UamibiaN 
’ansaniaN yuanda und Furundi Ior allem GebäudeN Uamen und xerkehrs.
wege hinterlassenN nur in Uamibia gibt es noch eine OommunitT Ion 579777 
deutschs»rachigen Uachfahren der öolonisatorenM Günter UookeN der Afri.
ka.Feau?ragte Ion Angela «erkelN hatte im Iergangenen )ahr mit der Fe.
merkung für öo»fschütteln gesorgtN dass die öolonisierung da-u beigetra.
gen habeN pden öontinent aus archaischen vtrukturen -u l(senSM Hn seinem 
Fuch macht Fartholomäus Grill klarN dass Ion Hnfrastruktur dabei keine 
yede sein kannV Die Jweitgehend in Zwangsarbeit gebauten, vtrassen der 
öolonisatoren führen Iom Landesinneren an die öüste und bieten keine 
2uerIerbindungenM vie dienten nicht der Örschliessung des LandesN son.
dern nur dem ’rans»ort der pöolonialwarenS nach Öuro»aM

Fartholomäus Grill -itiert ausgiebig aus dem vchri?Ierkehr der deutschen 
öolonienM yassismus beginnt mit WortenV Oarl 0etersN einer der brutal.
sten öolonialIerwalterN nannte die Öinheimischen pxiecherSN anderswo be.
gegnet man FegriRen wie pnegererhaltende 0olitikS – eine menschen.
Ierachtende v»racheN die in den heutigen «igrationsdebatten wiederkehrtM 
Grill schildert die GewaltN die die Afrikaner Ion ihren pZiIilisatorenS er.
littenV Dem xernichtungsbefehl des Generalleutnants Lothar Ion ’rotha 
4elen in Deutsch.vüdwestafrika über C79777 jerero -um 3»ferM Weni.
ger bekannt ist der «aKi.«aKi.Aufstand in Deutsch.3stafrika Ion 867é bis 
867 M Öin jeiler hatte IerkündetN die magischen örä?e des heiligen Was.
sers liessen die Gewehrkugeln wie yegentro»fen am ö(r»er ab»erlenM Ge.
gen die «aschinengewehre hatten die Aufständischen keine OhanceV Fei 
der Uiederschlagung der yebellion starben 779777 bis 779777 AfrikanerN 
Kedoch nur 8é Weisse sowie P6 afrikanische jilfskrä?eM 

Was in all diesen Geschichten fehltN sind die vtimmen der AfrikanerN dar.
auf Ierweist Fartholomäus Grill ein ums andere «alM Denn Auf-eichnun.
gen gibt es keineN und die Augen-eugen sind längst totM Liest man die Fü.
cher Ion varr und Grill »arallelN entsteht eine Ahnung eines noch kaum er.
schlossenen diskursiIen zeldsM Ömmanuel «acron hat für die öolonisie.
rung erstmals den FegriR pxerbrechen gegen die «enschheitS IerwendetN 
doch haben wir noch kaum IerstandenN was dieses xerbrechen für Afrika 
bis heute bedeutetM 

Fartholomäus Grill macht etwa die 0lantagenwirtscha? für die jungers.
n(te IerantwortlichN die den öontinent immer wieder heimsuchenN und er 
Ierweist daraufN dass die kolonialen vtrukturen wie geschaRen waren für 
die DiktatorenN die seit der Enabhängigkeit ihre eigenen Länder ebenso un.
terdrücken wie -uIor die öolonialherrscherM 67 0ro-ent der afrikanischen 
öulturgüter be4nden sich ausserhalb des öontinentsM 
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Raubkunst: Werke der Dogon, einer Volksgruppe in Mali, im Musée du quai Branly in Paris. Hubert Fanthomme/Paris Match/Getty 
Images

Auch zelwine varrN der mit F n dicte vaIoT den yestitutionsbericht über 
die afrikanischen öulturgüter Ierfasst hatN sieht in erster Linie den Westen 
in der historischen xerantwortung für die heutigen »olitischen vchwie.
rigkeiten Afrikas – ohne allerdings 0robleme wie die öorru»tion -u Ier.
schweigen oder die ’atsacheN dass Iiele afrikanische Öliten pdem ’raum 
des Westens IerfallenS seienM

Der nügiste Kogt gegt
Önde des 86M )ahrhunderts hatte Afrika nur noch einen Anteil Ion 6 0ro.
-ent an der WeltbeI(lkerungN während sein Anteil im 8CM )ahrhundertN be.
Ior vklaIenhandel und öolonisierung den öontinent IerheertenN 7 0ro.
-ent betrugM yein statistisch hat sich Afrika erholtV Hm )ahr  7é7 wird der 
öontinent mit N  «illiarden «enschen ein xiertel der WeltbeI(lkerung 
beherbergenN bei den 8é. bis 5é.)ährigen wird es gar die jäl?e seinM Hm Zug 
der Demogra4e Ierschieben sich die geo»olitischen örä?eV Öuro»a werde 
sich nicht als GraIitations-entrum halten k(nnenN betont Achille «bembe 
seit längeremM Das zran-(sische werde nur dank dem frankofonen Afrika 
seine Fedeutung als internationale v»rache behaltenN »ro»he-eit varrM 

Die öolonisierung wurde durch die abwertenden UarratiIe der Öuro»ä.
er überhau»t erst m(glichM Afrika galt als der pdunkle öontinentSN jegel 
s»rach gar Ion pöinderlandSV Afrika sei pkein geschichtlicher WeltteilSN er 
habe pkeine Fewegung oder Öntwicklung Ior-uweisenSM vo wirkmächtig 
solche Hgnoran- einst war – damit ist es längst IorbeiM Die intellektuelle Öli.
te der pAfro»olitansS Jkeineswegs ein unumstrittener FegriR, tritt mit ei.
nem neuen velbstbewusstsein auf die Fühne der intellektuellen DebattenN 
FinTaIanga Wainainas sarkastische 0olemik pjow to Write About AfricaS 
J 77é, hatte dafür den ’on geset-tM «it pAfroto»iaS schreibt zelwine varr 
das »ostkoloniale UarratiI weiterN mit dem der öontinent seine eigene Zu.
kun? entwir?M 
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Felwine Sarr: «Afrotopia». Aus dem Französischen von Max Henninger. Mat-
thes & Seitz, Berlin 2019. 176 Seiten, ca. 28 Franken. Der Verlag bietet eine 
Leseprobe.

Bartholomäus Grill: «Wir Herrenmenschen. Unser rassistisches Erbe: Eine 
Reise in die deutsche Kolonialgeschichte». Siedler-Verlag, München 2019. 
304 Seiten, ca. 31 Franken. Der Verlag bietet eine Leseprobe.
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Sieglinde Geisel, Kulturjournalistin und Buchautorin in Berlin, ist die Grün-
derin und Leiterin von «tell» – Onlinemagazin für Literatur und Zeitgenos-
senschaft. Im Zürcher Kampa-Verlag erschien in Buchform das lange Ge-
spräch zwischen ihr und Peter Bichsel: «Was wäre, wenn?». Ein bearbeite-
ter Auszug aus dem Gesprächsband erschien vorab in der Republik. Zuletzt 
schrieb Sieglinde Geisel in der Republik über die Poesie der Natascha Wo-
din und Stephen Greenblatts Shakespeare-Abhandlung.
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